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Information zum Bedarf an Hornhautspendern

In Deutschland werden jährlich ca. 4000 Hornhauttransplantationen durch-
geführt, jedoch warten pro Jahr ca. 8000 Menschen auf Ersatz für ihre 
erkrankte Hornhaut.

Ursache für den Mangel an Transplantaten ist die fehlende Aufklärung der 
Bevölkerung. Viele Menschen wissen nicht, dass es die Möglichkeit einer Horn-
hautspende gibt denn bei den Aufklärungsaktionen zum Thema Organspende 
werden die Augen oftmals vergessen. Andererseits fällt in den Gesprächen 
mit den Angehörigen von Verstorbenen immer wieder die hohe Akzeptanz 
der Hornhautspende auf. Meist ist nicht bekannt, dass Hornhäute vom 10. 
bis zum 85. Lebensjahr gespendet werden können, also auch ältere Men-
schen noch zu potentiellen Organspendern zählen. Liegt keine Erklärung des 
Verstorbenen zur Organspende vor, so haben die nächsten Angehörigen ge-
mäß dem Transplantationsgesetz nach dem bekannten oder mutmaßlichen 
Willen des Verstorbenen über eine Organspende zu entscheiden. Wenn man 
den Betroffenen die Möglichkeit aufzeigt, dass mit einer Hornhautspende ei-
nem beinahe blinden Menschen das Augenlicht wieder zurückgegeben 
werden kann, stimmen sie der Entnahme der Augen oftmals bereitwillig zu.

Hornhauttransplantate können bis zu 72 Stunden nach dem Herz-Kreis-
lauf-Stillstand entnommen und transplantiert werden, man ist nicht auf die 
Hirntoddiagnostik beim Spender angewiesen. Nur wenige Krankheiten (HIV, 
Hepatitis B/C, Tollwut, unklare Erkrankungen des zentralen Nervensys-
tems) sprechen absolut gegen die Entnahme der Augenhornhaut. Dagegen 
gelten Tumore, auch metastasierende Karzinome nicht als Ausschluss-
kriterium, da eine metastatische Besiedelung der avaskulären Hornhaut 
nicht bekannt ist.

Wenn sich die Hinterbliebenen für eine Hornhautspende entscheiden, wer-
den die Spenderaugen wie bei einer Operation durch einen Augenarzt 
entfernt und in die Hornhautbank der Augenklinik gebracht. Dem Verstorbe-
nen werden Glasprothesen eingesetzt, die sich äußerlich nicht von den natür-
lichen Augen unterscheiden.



Ganz entscheidend für das Spenderaufkommen eines Krankenhauses ist die 
gute Kooperation zwischen der Augenklinik und den Abteilungen benach-
barter Kliniken, in denen potentielle Spender versterben. Es hat sich gezeigt, 
dass die Angehörigen eher bereit sind, einer Hornhautspende zuzustimmen, 
wenn sie direkt vom behandelnden und betreuenden Arzt angespro-
chen werden. Das Einverständnis der Angehörigen fällt deutlich geringer aus, 
wenn ein unbekannter Arzt in der schwierigen Situation des Todes das Thema 
Hornhautspende anspricht.

Unser großes Anliegen ist es deshalb, dass Sie uns bei der Rekrutierung 
von Hornhautspendern unterstützen. Nur so können wir die Anzahl der er-
forderlichen Spenderhornhäute steigern und unsere Hornhaut-Patienten op-
timal versorgen.

Auf der folgenden Seite finden sie das Ablaufschema, wie Sie uns einen 
Spender melden können. Am Wochenende bitte zusätzlich telefonisch die 
Pforte der Augenklinik Tel: 07071 2983721 verständigen.

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung,

Dr. med. Efdal Yörük			   Dr. med. Sebastian Thaler
Leiter der Hornhautbank		  Stv. Leiter der Hornhautbank



Ablauf der Hornhautspende

1.	 Bei den Angehörigen ein Einverständnis für die Hornhautspende einho-
len (bzw. fragen, ob die Telefonnummer und der Name eines Angehörigen 
an die Augenklinik weitergegeben werden darf, damit sich ein Augenarzt 
bezüglich der Hornhautspende mit dem Angehörigen in Verbindung set-
zen kann)

2.	 Faxen des Einverständnisses an 
die Augenklinik. Am Wochenende 
bitte immer zusätzlich dem Pfört-
ner der Augenklinik Bescheid ge-
ben.

	 Tel.: 29-83721 oder 29-84761
	 Fax.: 29-4762

3.	 Bitte sämtliche Blutproben, die 
noch vorhanden sind, aus dem 
Labor zurückrufen und an die 
Pforte der Augenklinik schicken, 
bzw. dem Augenarzt, der zur Au-
genentnahme kommt, mitgeben

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung !

Prof. Dr. med. K.U. Bartz-Schmidt
Ärztl. Direktor Universitäts-Augenklinik
Dr. med. E. Yörük, FEBO
Leiter der Hornhautbank

Schleichstr. 12, 72076 Tübingen
Tel. 07071-29-84761, Fax 07071-29-4762


